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Badeverbot "Im Namen Seiner Churfürstlichen Durchlaucht von Baiern", 06. Juli 1803. 

Veröffentlicht im Ulmer Intelligenzblatt am 11. Juli 1803. 

(StA Ulm, B 745/11 Nr. 2) 

 

 

Transkription: 

 

Im Namen Seiner Churfürstlichen Durchlaucht von Baiern. 

 

Nicht nur jedem Fremden, sonder selbst jedem Einheimischen, muß die große Unsittlichkeit 

auffallen, welche hier beim Baden in der Donau und Blau begangen wird. 

Man siehet auf öffentlichen Spaziergängen nicht nur Kinder und Knaben, sondern selbst 

erwachsene Personen, und darunter sogar Studenten des Gymnasiums, von welchen man doch 

vorzüglich Grundsäze und Gefühle der Sittlichkeit und Schamhaftigkeit zu erwarten berechtigt 

wäre, nakend am Ufer herumlaufen, man sieht sie auf der Donau-Brücke, auf dem Zimmer-Plaze 

und auf dem Schwall sich ungescheut vor allen Menschen entkleiden; man sieht Personen 

beiderlei Geschlechts, mit Verlezung aller Schamhaftigkeit, untereinander sich auskleiden und 

Baden; man sieht sogar in der Stadt am hellen Tage junge Pursche in der Blau baden, und 

entblößt hermulaufen. 

Diese kaum irgendwo erhörte Schamhaftigkeit will das General-Commissariat sogleich und 

gänzlich abgestellt wissen und trägt daher der provisor. Polizey-Commission auf, sogleich in 

derselben Namen, durch öffentlichen Verruf unter Trommelschlag folgendes publiciren zu 

lassen: 

 

1.) Das Baden in der Blau, in der Stadt, ist sowohl Tags als Nachts, gänzlich verboten, ausser 

dem Thor aber nur in gehöriger Entfernung von der Stadt, nemlich oberhalb der Walk auf der 

Obern-Bleiche, und unterhalb der Papier-Mühle vor dem Gänsthor erlaubt. 

 

2.) Ebenso ist gänzlich verboten, auf der rechten Seite der Donau, von der sogenannten ersten 

Schlacht an, bis an das Steinhäulen, oder auch in der sogenannten alten Iller oberhalb der Allen 

bei dem Schießhauße zu baden. 

 

3.) Auf der linken Seite aber soll die gehörige Entfernung von der Stadt beobachtet werden, und 

das Baden nur erlaubt seyn oberhalb des Ziegelstadels, und unterhalb von Anfang des 

Gänshölzlens. 

 

4.) Personen verschiedenen Geschlechts weß Alters sie seyen, sollen verschiedene - und von 

einander entfernte Pläze zum Entkleiden und Baden aussuchen. 

 

5.) Wer gegen eine dieser 4. Vorschriften handelt, solle das erstemal um 5., das zweitemal um 

10. und das drittemal um 30. Gulden gestraft, und zugleich in dem Wochenblatt als ein 

Schamloser Mensch öffentlich angezeigt werden. 
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6.) Wenn die Geld-Strafe, binnen 24. Stunden nicht bezahlt wird, ist sie mit unnachsichtlicher 

Execution beizutreiben. Wer aber die Geldstrafe nicht bezahlen kann, solle für jeden Gulden, um 

den er straffällig ist, einen Tag in das Zucht und Arbeitshaus gebracht werde; bei jungen Leuten, 

welche noch unter elterlicher Gewalt stehen, ist die Geld-Strafe von den Eltern zu fordern und 

beizutreiben. 

 

[...] 

 

10.) Jedem, der einenen Übertretter dieser Ordnung anzeigt, ist von der eincassirten Polizey-

Strafe die Hälfte als Rüge-Gebühr zu zahlen. 

 

[...] 

 

Ulm den 6ten Juli 1803 

 

 Churbaierisches General-Commißariat in Schwaben. [...]   

 

 


